
Urc Vermittlung kennen, WarTr neugler1ıg aufandere Menschen. em WarTr cie
Reı1ise 1n: ergische and fuür ihn uch 1ıne Reise zuruck ın die eimat, AdU:  N der
tammte (eTr wurde 1738 1mM Kırchspiel Hulsenbusch be1l Gummersbach geboren),
un! 1Ne Re1lise zuruck ın die Jugend. Kr egegnete en Freunden, ja ga seiner
ersten großen1e wıeder un: kehrte In ihren Famıhlıen ein; siıcher geno uch
Se1Ne eigene ekanntheit. Diese Reise 1mMm TEe 1802 WaTlr fur den 4jahrigen eine
Bestätigung un! eın schıe un sSe1ın Bericht darüuber WaTlTr se1ın etztes Buch, das
TSLT nach seinem 'Tod 1804 erschien. In Re1ise un! Reisebericht tellte siıch noch
einmal der Wiırklichkeit als der Entscheidungsinstanz en Denkens un! Planens;
aIiur nahm dıe uhsal des elsens ebenso auf sıch Ww1ıe dıe Unsicherheit der
polıtıschen Verhältnisse 1ın einer Zeıt, als Urc den napoleoniıschen EroberungSs-
rang un dıe franzoOösische Expansıon auf die 1n Rheinseite alle biısher stabıl
erscheinenden TENzZenN 1INs Schwanken gerleten. es Wal 1m Fluß, und angstlich
erwarteten die nıchtpreußischen Terrıtorien Westfalens ihr zukunftiges politi-
sches Schicksal SO hoffte I1la  - nach chwager In aderborn auf den NnsCcChHIu.
Preußen, waäahrend INa  - ihn ıIn Munster furchtete eın Umstand, der chwager VO
einem geplanten. Abstecher nach Munster Abstand nehmen ließ, da INa  - ıhn VOI
dem Volkszorn einen Preußen warnte uch fur die polıtısch aufgeladene
tmosphaäre dieser eıt chwager durchaus eın Tgan, un kennzeıiıchnet
ihn als einen ganz der egenwart zugewandten Mann, da ß andererseits
Vergangenheit un Geschichte erzlıc unınteressiert WaTlr SO entste In dem
jJetz wıeder vorlıegenden uch eın siıcher subjektiv eingefarbtes, ber nıchtsdesto-
weniger eindrucksvolles Zeitgemälde Westfalens un! des ergischen Landes, das
UrC dıe scharf beobachteter Detaıils, aber uch als indirektes Selbstportrait
selines Verfassers estic.

ern! Hey

Volker Wehrmann (Hrsg.), 5  nNntier dem UNı miıt dem gelebt IDie
vertraulıchen erıchte der Pfarrer das Fürstlıch Lıppısche Konsıstor1ı1um

OPP oOller, Detmold 1988, geDb., 388

Vertrauliche erıchte gehoren oft den wiıichtigsten Quellen fur den Hiıstori-
ker, en S1e doch fur den mpfanger 1U dann einen Wert, WenNnn S1e moglıchst
wahrheıitsgetreu un! objektiv geschrıeben Ssınd, un ist UrCcC. den Zweck einer 1U
internen Kenntnisnahme beim Verfasser die Versuchung der Selbstdarstellung,
Über- un: Untertreibung War n1C. ausgeschlossen, ber doch 1mM Vergleich ZU
offentlichen Außerung erheblich gemindert Von n } verlangte das 1Ppp1-
sche Konsistorium VO seinen Gemeindepfarrern alljährlich ZU. Marz einen
Jahresbericht „uber dasjenige, Was iıhre Wirksamkeit emm der fordert, uüber
Ab- un Zunahme der Kırchlichkeit, uüber herrschende UuC. un! der
angel derselben, uüuber das Altesten-Wesen, uber etwaige besondere relıg10se
Bewegungen un!: außerkir:  liche Zusammenkünfte ZU.  P rbauung der W as lIhnen
SONS irgend ın kirc  ıcher un! relig10s-sittlicher Beziehung erheblich un
bemerkenswert scheint“. Diese erıchte, die 1n eiıne polıtisch un 1I5NC.
bewegte eıt fielen, hat NU. Volker Wehrmann auszugswelse veroffentlicht und
kommentiert In seinem uch erscheint damit eın Panorama des Alltagslebens der
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Bevolkerung un des Kirchengemeindelebens besonderen WIEC WI1IT sSsonst
eigentlich kaum besitzen Tatsaäc  1C. kamen die Pfarrer W I Wehrmann
SeINeT Einfuhrung betont obwohl selbst den gebildeten Standen zahlend mıiıt
en Schichten des Volkes Berührung; uch dıe Sorgen Laster un! ote der
SOg kleinen eute ihnen vertraut „Die erıchte der Pfarrer zeigen
schoner Anschaulichkeıit daß be1l den meılsten VO ihnen die Gabe eobachten
ebenso ausgebildet Wäarlr W 1E die Fahigkeıt die eıgene age und dlıe der ıtmen-
schen reflektierend erfassen un! beschreiben Dıie Überschaubarkeit der
ortlıchen Verhaltnıisse, die ıppe fast uberall gegeben WAaäl, un die taglıche
Beruhrung mıiıt der Gemeinde hatten den 1C des Pfarrers fur die landlıchen
Realıtaten gescharft. cCh

SO splegeln dıe eTrTichte der Pfarrer Nn1C NUu die großen politischen Ereignisse
der Revolution VO  e} 18438 un der Reichseinigungskriege sondern uch den amp:
zwıschen theologıischem Ratiıonalısmus un! der allmaäahlıch vorruckenden Twek-
kung (Pietismus Eınen weıt großeren Raum Nnımm dıe Beschreibung der sozlalen
Not der Gemeindeglieder en (nıcht 1Ur Gefolge der Wiırtschaftskrise der 1840er
Jahre) und der Versuche ihrer Herr werden Auswanderung, Zieglerwesen
Fabrıkgrundungen Naturliıch ScChwan. dıe posıtıve un! negatıve Wertung cdieser
Phanomene einzelnen; besonders be1l der Eiınschatzung der sitthiıchen un!
relıg10sen Folgen der Ziegelgangereı SINd ıch die Pfiarrer durchaus n1ıC MI8,;
doch splegeln sıch darın gewl. uch lokale Unterschiede Kın weılıterer roteren
der dıe eTrıchte durchzieht 1ST der kırchliche amp Unsittlıc  el un
Alkoholismus 1ele Pfarrer ziehen ihren Berichten dıe offenbar eıtver-
TEe1ltLeie Unsıtte des vorehelichen Geschlechtsverkehrs (geheiırate wurde oft TST.
Weln dıie TauU:' hochschwanger war) Wiırtshauser Tanzvergnugen Brannt-
weıiınsaufereı USW un:! rufen nach strengerer Kirchenzucht un! polıtı-
schem ıngreıfen, zeigen el ber uch INr Unverstäandnıs fur das Bemuhen
ihrer „Schafchen“, der Trostlosigkeıit ihres ase1ns wenıgstens Zipfel
menschlichen Glucks schon au  en erhaschen Ebenso spiıelen dıe TODIeme
zwıschen den Konfessionen (einschließlich des lutherisch reformılerten egensat-
es) 1Ne dıe I1a  - siıch eute kaum noch vorstellen kannn

Die Pfarrer edetenelber nNn1ıC NUr ihrem Konsistorium nach demun
sondern uch bereıt eIgeNE Meınungen selbst Behorde un! Landes-
Uurs' verteidigen wWenn S1e daraufhinwıesen daß die allgemeın als aßlıch
betrachteteun des Holzdiebstahls aus den furstlıchen Forsten Ursache
der materıj.ellen Not der Leute habe un UrCcC. entsprechende Holzlıeferungen
die Armen abgestellt werden konne DIie Vernachlassıgung der Seelsorge unter
den Jeglern prangerte 1870 Pastor rucke usten gegenuber dem
K onsıstoriıum dem Tatenlosigkeıt aufdiesem ebilet vorwarf Selbst cd1e
ernahme der presbyterial synodalen Kirchenverfassung nach westfalischem
Vorbild un! (horrible dictu) der Anschluß dıe westfalische Provinzlalkirche WarTr

fur E Pfarrer keın abu Und be1l der Trage des Konsistoriums 1865, ob
Unkirchlic  eıt un! Unsittlichke1 zusammenfTielen der oD be1 wachsender
Kirchlichkeit iwa uch die Unsittlichke1 zunehme, gab doch uch unkonven-
1o0nelle ntworten die zeıgtiten daß den Pfarrern das Problem da ß eifriıge
Kirchganger durchaus N1ıC. Vorbilder christliıchen Lebenswandels 43
denn doch vertraut WarTr
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Naturlich zeigen die eTrıiıchte uch manche chlichthei un! manche Verbis-
senheiıt, tiwa ın den zunehmenden onflıkten zwıschen Pfarrern und Chullen-
ern Dadurch, daß die erichte, War ıIn chronologischer olge angeordnet, be1 der
langen Verweiıldauer der Pfarrer 1ın ihren Gemeıilnden diese menrTriaC. Wort
kommen lassen, zeichnen sS1e uch Charakterbilder der einzelnen Vertreter des
Pfarrerstandes, iıhrer Starken un! chwachen Mancher vermiıled heber Streıit und
wurde verzagt un! mude, verzweiıfelte In der Isolierung seiner Dorfpfarre der
dem nachlassenden Ansehen selines Standes, VerscC. ıch 1n Okalen Clıquen-
kampfen 1C jeder WarTr r1g0oTr0s als Pfarrer Ww1e Pastor e1ff (Stapelage), der
1845 kurzerhand eın iıhm mML  E  jebiges Buch, das be1l einem Gemeindegliıede fand,
dem Schmiedefeuer ubergab Im anzen zeıgt ich bDer doch eın erstaunli:ch
gebildeter, selbstbewußter un! ta  raftıger Pfarrerstand ın seinen Berichten

Wehrmann hat gut daran etan, seinen Kernbestand VO.  - Berichten der Pfarrer
das Konsistorium reich kommentieren un:! umrahmen. Vorausgehen

schilderte den Weg VO. Theologiestudenten ZU Pfarrer, Ww1ıe ıhn die Lipper
Pastoren durchlaufen hatten; nach dem umfangreichen erichtsteil folgen noch
Auszuge aQaus den Visıtationsberichten der lıppıschen Generalsuperintendenten
« } also aus eiıiner Art aralleli- un! Gegenuberlieferung den Pfarrbe-
richten; uch schon bel den Pastoralberichten ınd die Stellungnahmen des
Konsistoriums dazu wledergegeben. SC  1e.  1C folgt noch eın Bericht des Falken-
hagener Pfarrers Melm VO  - 18354 uüber die kirc.  ıchen KRıchtungen 1n 1ppe, ın der

seine Conifiratres den verschlıedenen theologischen tromungen un! Schulen
zurechnet.

So wIird das Bild, das die Pfarrerberichte VO  - den Gemeinden geben, aus der
1C. der Gesamtkirche noch erganzt, un! die einzelnen Pfarrer werden noch
einmal Nn1ıC NUur ın ihrer eigenen Darstellung vorgestellt. Dazu twragen auch die
zeıtgenossischen Illustrationen, Bıldnisse VO. Pfarrern un ihren Kıirchen, mıiıt
umfangreıichen Bıldunterschriften bel, dıe den and schmucken. es Kapıtel
un jeder Unterabschnitt wIrd zudem Urc einen ausfuüuhrlichen Textbeıitrag des
Herausgebers eingeleıtet; uch dadurch vervollstaäandigt ıch der 1ın  1C ın
Verfassungsstruktur un! OÖrdnung der lıppıschen ırche Daß Wehrmann seine
Quellen mıiıt siıcherem espur fur Bedeutung un Wırkung auswa. ist fast schon
ıne Selbstverstandlichkeit un! wundert n]ıemand, der seine Dokumentationen
ZU.  I lıppıschen Geschichte ennn SO ist mıt Hılfe des Landeskirchlichen Archivs 1ın
Detmold eın ansehnlıicher, gut lesbarer and einem wichtigen Kapıtel der
lıppıschen Kırchengeschichte (und nN1C. NUur diıeser) er;chienen. ern! Hey

ılhelm Damberg, Deram dıe Schulen ıN Westfalen 1933A 9453 (Veroffent-
lıchungen der KOommı1ssıon fuüur Zeıtgeschichte, ‚Eel. Forschungen, and 43),
Matthıas-Grunewald-Verlag, Maın 1986, 276 s 9 art

Der „Kamp. die Schulen  6 WäarTr eın wesentlicher Bestandteil des Kampfes
die Jugend, die der otfalıtar angelegte natıonalsozlalistische aa fur ıch un!

seine Ideologıe gewınnen wollte un! MU. ndere WIC:  ıge  S krzıiehungsmachte
wı1ıe Eltern un: ırche mußten, Welnn S1e ıch diesem elementaren Bedurtfnis des
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